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Die Verfügung über das Aufführungsrecht iſt der 
Agentur der deutſchen Geuoſſenſchaft dramatiſcher Autoren 
und Componiſten zu Leipzig übertragen. 


Alle Rechte vorbehalten. 


u = ee 


Görlitz. 
Vierling'ſche Buchdruckerei. 
1874. 


Verſonen. 


Herrmann Kraft, Fabrikant. 
Agnes, deſſen Frau. 

Herr von Seeberg, Rittmeiſter. 
Conſtance von Leuthen, Wittwe. 
Karl, Diener bei Kraft. 


Das Stück ſpielt in der Villa des Fabrikanten Kraft 
in einer großen Stadt. Zeit Gegenwart. 


Pr 


(Salon. Elegante moderne Einrichtung. Thüren in der Mitte, rechts 
und links. Rechts ein Schreibtiſch. Links ein Etabliſſement. Im 
Hintergrunde, dicht an der M ittelthür, ein Hlumentiſch, unter anderen 
Blumen darauf ein Roſenſtock mit weißen Roſen, an dem zwei Roſen 
abzupflücken ſind. Ein Fenſter rechts. Klingel auf dem Tiſch. Kiſte 
mit Cigarren. Feuerzeug. Papierkorb neben dem Schreibtiſch.) 


Scene 1. 


Kraft. Karl. 
Kraft. 
(Sitzt am Tiſch rechts und ſchreibt.) 

Karl. 
(Hat die Mittelthür geöffnet, t den Kopf in's Zimmer.) 
Bit — pſt — Herr Kra 

Kraft (unwillig e ) 

Was giebt's denn? 

Karl. 


Die Kiſten ſind da. 
Kraft. 
Still — nicht ſo laut (ſteht auf). 
Karl (eeiſe). 
Soeben angekommen. 
Kraft. 
Sehr gut. Paß jetzt Art — Du ſagſt Niemand etwas. 


Ich ſage Niemand car 

raft. 
Morgen — ehe der un graut, ſtehſt Du auf! 
Eh' der Morgen l — ſteh' ich auf. 


Schaffſt, was in den kisten iſt, in den Salon 
meiner Frau. 
| arl. 


K 
Schaffe die Kiſten in den Salon Ihrer — — 
5 1 
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Kraft. 
Unſinn! — Was ſollen da die Kiſten? 
Karl. 
Das weiß ich nicht! 
raft 


Was in den Kiſten iſt — — 
Karl. 

Das weiß ich auch nicht. 
Kraft 


RE 
Aber Menſch — jo nimm doch Deine fünf Sinne 
zuſammen. 
| Karl. 


Ach Gott — ſeitdem Sie verheirathet ſind, wird mir 
das ſo ſauer — ich habe mich immer noch nicht hinein— 
gefunden. 

Kraft (lachend). 
Nun drei Monate hätteſt Du Zeit dazu gehabt. 
Karl. 

Sie haben doch bis jetzt nicht zu klagen gehabt — 

und ich hoffe, die gnädige Frau auch nicht. 


Kraft. 
In den Flitterwochen ſieht man Alles roſig an, ſo 
biſt Du uns auch roſig 1 1 
varl. 
Sehr ſchmeichelhaft. A 


raft. 

Aber die Flitterwochen hören auf! — 
Karl. 

Schön! 


Kraft. 

In der Kiſte befindet ſich ein Flügel, den ich in Wien 
gekauft habe. Morgen iſt der Geburtstag meiner Frau 
— Du wirſt das Inſtrument auspacken und ganz zeitig 
in den Salon tragen u 


Aha — aha. 
Kraft. 


Ich werde heut noch einige Vaſen kaufen und Ge— 
wächſe — die werden rechts und links aufgeſtellt. Wenn 
ſie aufſteht, muß Alles fertig ſein. f 

Karl. 


arl. 


Sehr wohl! 
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Kraft. 
Aber daß meine Frau nicht vorher etwas erfährt. 
Karl. 
Ohne Sorge — die Flitterwochen ſind vorüber, da 
muß man ſeinen Verſtand zuſammennehmen. (Ab d. d. Mitte.) 


Scene 2. 


Kraft. Dann Agnes. 
Kraft. 
a Er ſpricht ein großes Wort gelaſſen aus — aber er 
hat Recht. Manches muß ſich doch jetzt ändern (fest ſich 
zum Schreiben). 
Agnes (von links). 
Guten Morgen, Herman 


raft. 
Ah, guten Morgen, Ye ei Frau! 


Du biſt ſchon wieder ßig 
Kraft. 
Ja, um keine Stunde zu verlieren, die ich mit Dir 
genießen kann. 


Agnes. 
Das iſt ſchön — weißt Du auch, daß ich Dich mit 
jedem Tag lieber gewinne? 
Kraft 
Meine liebe Frau! 
Agnes. 

Schon lange, ehe wir uns verlobten, fand ich Dich 
netter, als alle anderen Herren, Du biſt aber immer beſſer 
geworden. 

Kraft. 
Schmeicheleien verderben uns — Kind. 
Agnes. 
Oh — man ſagte mit auch, daß Du etwas ſtarr— 
köpfig ſeiſt, ſehr gern auf Deinem Willen beſtändeſt. 


raft. 
Das muß jeder Mann, 1 155 er etwas für recht erkennt. 
Agnes. 
Man ſagte, daß ich anger zu leiden haben würde 
— aber das Alles iſt nicht wahr, Du biſt die Güte, die 
Liebenswürdigkeit ſelbſt gegen mich. 
1* 
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Kraft. 

Das iſt nicht ſchwer, wenn Einem jo viel Liebe ent- 
gegen getragen wird — von einer ſo reizenden Frau, wie 
ich ſie habe. (Haben ſich a en den Divan geſetzt.) 

gnes. 


Mein lieber guter Mann. (Umarmung, ſprechen leiſe 
weiter, während er ſie im Arm hat.) 


Scene 3 
Karl. Kraft. Agnes. 


Karl 
(durch die Mitte, ſieht die Umarmung). 

Au — — ich denke die Flitterwochen ſind aus. Sie 
ſehn und hören nichts. (Er macht die Thür nochmals zu, räuspert 
ſich dann.) Hm — hm. 

Kr aft (fortrückend). 

Was giebt es? 

Ein Brief — ich ſoll Antwort bringen; (giebt einen 
Brief ab) die a ift ganz roth geworden — hihi! 

Kraft (hat gelefen). 
Eine Einladung zum Souper von Dr. Selters. 
Agnes (gedehnt). 
So? 
Kraft (zu Karl). 
Ich werde ſchreiben. 
Karl. 
Sehr wohl. (Karl 1 


va 
Nun — was meinst Du, liebe Frau? 
Agnes. 
(Zupft an ihrem Taſchentuch, ſieht vor ſich nieder.) 
Kraft. 


Ich denke, wir nehmen die Einladung an. 
„ Ag 
So? 


Kraft. 
Es ſcheint Dir nicht recht zu ſein. 


Agne 
Ich bin am liebſten 3 1 Deiner Geſellſchaft. 
ra 
Das iſt ſehr liebenswürdig, aber der Doctor hat uns 
bereits zwei Mal eingeladen, und wir haben abgeſagt. 
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Agnes. 
Alſo können wir es 59 wieder thun. 
Kraft. 

Liebes Kind, wir ſind jetzt drei Monat verheirathet, 
wir müſſen doch endlich daran denken, unſern Verpflich— 
tungen gegen die Geſellſchaft nachzukommen. 

Agnes. 

Dazu iſt noch Zeit genug. 

K 


ra 
Ich wüßte wirklich gar keinen Grund zu einer Abſage. 
Agnes. 
Der wird ſich ſchon a 


Einmal müſſen wir doch aus unſerer Einſamkeit 
heraustreten. 


Agnes. - 
Einſamkeit? 

Kraft. 
O 
Jad. 

Agnes. 


Oh gewiß — 9 — (rückt fort) die fremde Geſell— 
ſchaft iſt ja die Hauptſache. 
Kraft (erftaunt). 
Was haft Du? 
Agnes. 


Ich glaubte nicht, daß Du ſobald Deinen wahren 
Charakter herauskehren af 
raft. 


Aber Agnes! 
Agnes. 
Es iſt ein ſchreckliches Saul, einzuſehn, daß Du 


meiner überdrüſſig biſt — — daß ich Dir nicht genüge. 
Das thut weh — ſehr weh — (weint). 


Kraft. 
Aber mein Gott, Agnes — ich begreife Dich nicht. 
Agnes. 
O — ich aber Dich — Du haſt mich nur geheirathet, 
um mich in allen Geſellſchaften herum zu ſchleppen. 
Kraft. 
Herr Gott — gutes Kind — ſei doch nicht ſo gereizt. 


in, Agnes. 
Ich bin nicht gereizt — unglücklich bin ich. 


Kraft. 
Die Sache iſt ja gar nicht der Rede werth — ich 
beſtehe ja durchaus nicht Er EN Geſellſchaft. 


ja 


Roc 
Nein — ich bin viel lieber mit Dir allein. 
Agnes. 
Wenn das wahr wäre. 


Kraft. 
Ich will es Dir beweiſen — ich ſchreibe ſogleich ab, 
mehr Aan ich aber doch nicht thun. 
Agnes. 
Du willſt wirklich? 


tar. 

Gewiß — aber nun mach auch wieder ein freundliches 
Geſicht — es iſt ja Thorheit, ſich ſolcher Bagatelle halber 
rothe Augen zu machen. 

Agnes rat: trocknend). 

Du warſt doch Schuld 

Kr aft: 

Ich will es wieder gut machen — Sofort (geht an den 
Schreibtiſch und ſchreibt). 

a (hinüberſehend, bei Seite). 

Ob es wohl iſt? 

Kraft. i 

So — da hier — (ieſt). Lieber Freund, ich bedaure 
Deine Einladung nicht annehmen zu können, da ich ſchon 
verſagt bin. 


Verſagt? 
Kraft. 
Haſt Du mich nicht engagirt? 
Agnes 


Agnes. 


Lieber guter Mann, vergieb mir! (wirft ſich an ſeine Bruſt). 
a E. 


va 
Von Herzen, liebe Agnes (umarmung). 


Scene 4. 
Karl. Kraft. Agnes. 


Karl. 
(Tritt ſchnell durch die Mitte ein — ſieht die Umarmung.) 
Herrje — (will wieder fort). 
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Kraft. 
Was giebt es? 


Ka 
Sie wollten zum Bahnhof in — es iſt Zeit — ich 
ſollte erinnern! 
Kraft. 
Ja jo — liebes Kind — der Rittmeiſter von See⸗ 


berg telegraphirte mir geſtern, daß er hier durchfährt. 
(Nimmt Hut, Handſchuhe e ) 


gnes. 
Du kommſt doch bald wieder? 


Kraft. 

Gewiß — ich will dem alten Freunde nur guten Tag 
ſagen. (Wendet ſich zu Karl, zieht Handſchuhe au.) Karl — dieſen 
Brief zur Poſt! (Spricht leiſe weiter mit Karl.) 

gnes (bei Seite). 
Mir iſt ein Stein vom Herzen. 


Kraft. 
Adieu, Agnes — in einer halben Stunde bin ich zurück. 
(Ab durch die Mitte.) 


Agnes. 
Karl — was ſagte mein Mann? 
Karl. 
Oh — 
Agnes. 


Er ſprach doch mit dr? 


Es war nichts. 


Agnes. 
Ich will es aber wiſſen. 


arl. 
Hehe — ich kann's wirklich nicht ſagen. 
Agnes. 
Ich befehle Dir — 


ar 

Wenn Sie befehlen — er jagte — hehe — ich sollte 
immer anklopfen, wenn ich in's Zimmer trete. Hihihi 
(hält ſich die Hand vor's Geſicht, ab durch die Mitte). 

gnes (verlegen). 

Ach ſo. — Ich glaube wirklich, meine Augen ſind 
roth. (Sieht in den Spiegel.) Es war thöricht, dieſe Scene 
zu machen, dennoch freut es mich, daß er nachgegeben hat 
— iſt es mir doch ein Zeichen, wie ſehr er mich liebt. 
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(Es klopft.) Ich glaube gar der alberne Menſch klopft. 


(Es klopft wieder.) Da kann er lange warten. (Sie dreht der 
Mittelthüre den Rücken.) 


Scene 5. 


Conſtance. Agnes. 
Conſtance 
(durch die Mitte eintretend bei Seite). 
Ein merkwürdiger Empfang das (ſeht verwundert Agnes an). 
Agnes (bei Seite, wie vorhin). 
Ich bin, glaub ich, roth geworden. (Laut) Was giebt's 
denn? 
Conſtance. 
Das iſt eine ſonderbare Art, eine Freundin zu 
empfangen. 


Agnes 
(ſich ſchnell umwendend, überraſcht). 
Conſtance — ? 5 
Conſtance. 
Ja — meine gute Agnes. (umarmung.) 
1 


Agnes. 
Welche Ueberraſchung — wie freue ich mich! 
Conſtance. 
Und machſt ein verwundertes Geſicht, als wenn Du 
einen Geiſt ſieheſt. 
Agn 


e S. 
Oh nein — nein — 10 = kommſt Du hierher? 
Conſt 
Wie? — ich bin auf 75 Flucht! 
Agnes. 
Auf der Flucht? — vor wem? 
Conſtance. 
Vor einem Manne — 


Agnes. 
Ah! 


Conſtance. 
Mit dem man mich verheirathen wollte — 
Agnes. 

Das mußt Du mir erzählen — ſetzen wir uns — 

legſt Du nicht ab? 
Conſtance (Hut ablegend). 

Danke — Du weißt, daß ich, ſeitdem ich Wittwe bin, 

bei Verwandten auf dem Lande lebe. 


— 9 — 


Agnes. 
Ich weiß — ſeit zwei ee 


Conſtanc 

Vor einiger Zeit komme ich ne Zufall hinter ein 
Complott — 

Agnes. 

Gegen Dich? 

Conſtance. 

Ja — man wollte die Vorſehung ſpielen — machte 
Anſtalten, mich zu verheirathen. Denke Dir, mich ver— 
heirathen — wie vielleicht einen unſchuldigen Backfiſch — 
das verdiente Strafe. 

Agnes. 

Aber an wen? 

Conſtance. 

Das weiß ich nicht. Die Sache ſollte ganz harmlos 
eingeleitet werden. Eines Tages ſprach man davon — daß 
ſich Beſuch angeſagt hätte — ich wußte, daß man ihn be— 
ſtellt hatte. Meine Vorbereitungen waren getroffen — als 
ich hörte, daß er eintreffen ſollte, war mein Koffer gepackt 
und ich erklärte, daß ich für meine Geſundheit einen Auf— 
enthalt auf dem Rigi nehmen müſſe — 


Agnes. 
Und reiſteſt ab. 
Conſtance. 
Ja! — die langen Geſichter hätteſt Du ſehen ſollen! 
Agnes. 
Hahaha — 
Co niante.. 
Haha — jetzt ſitzen ſie mit meinem Zukünftigen allein. 
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Agnes. 
Der arme Menſch! 
Conſtance. 
Ich bedaure ihn auch — aber helfen kann ich ihm 
nich — doch nun zu Dir — Du biſt ehrſame Frau. 
Agnes. 
Schon drei Monate. 
Conſtance. 
Und biſt zufrieden? 
Agnes (mit Begeiſterung). 
Ich bin die glücklichſte, ſeligſte, beneidenswertheſte 
Fraue auf der Welt. 
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Conſtance. 
Natürlich — und Dein Mann? 


Agnes. 
Iſt der liebenswürdigſte — ſanfteſte — beſte Mann 
unter der Sonne — 


Conſtance. 
Oh weh! 
Agnes. 
Der zärtlichſte, beſtändigſte, treueſte — 
Conſtance. 


Hör' auf, Agnes. Mir ſchwindelt vor dieſer Voll— 
kommenheit — es ängſtigt mich. 
Agnes. 
Wie kann Dich mein Glück ängſtigen? 
Conſtance. 
Dein Glück nicht — aber dieſe Superlative — beſte 
— zärtlichſte — beſtändigſte — 
Agnes. 
Er iſt aber doch ſo — 
Conſtance. 

Sieh, liebes Kind — ein Superlativ iſt wie die höchſte 
Spitze eines Berges — man ſteigt hoffnungsvoll hinauf — 
ſieht ſich um — eine entzückende Ausſicht — doch nur ein 
kurzer Aufenthalt und dann — — 


Agnes. 
Nun und dann? — 
Conſtance. 
Dann muß man wieder hinunter. 
Agnes. 
Man muß? — — 
Conſtance. 
Muß — ja — aber ſieh — es giebt da verſchiedene 
Wege. Bir Du ſchwindlig? 
r Agnes. 
Ja — ſehr. 
Conſtance. 


Denke Dir — Du ſiehſt plötzlich in einen jähen Ab- 
grund — Du würdeſt hinabſtürzen, wenn nicht eine Freundin 
da wäre, die Dich zurückhielte — und Dir den Weg zeigte, 
auf dem man Arm in Arm, lachend und plaudernd wieder 
die Ebene des gewöhnliche e Lebens erreichen kann. 

gnes. 
Das ängſtigt mich. 


11 
Conſtance. 

So wenig wie man auf den höchſten Bergesſpitzen 
wohnen bleiben kann — ſo wenig ſind die Superlative 
guter Eigenſchaften bei en Mann angebracht. 

gnes. 

Oh, bei meinem Mann — — 

| Conſtance. 

Je eher Du Deine Illuſion verlierſt, deſto glücklicher 
und ruhiger wirſt Du Eu ihm leben können. 

nes. 
Aber ich ſage Dir, er ht der beſte — der redlichſte — 
Con it ance (unterbrechend). 

Thu' mir den Gefallen — er gehört zu dem großen 
Geſchlecht der Männer — alſo iſt er auch nur ein Mann 
— eine Verſuchung und er iſt un 


gne 
Oho — mein 5 — dahin? 


Conſtance. 
Ja 5 
Agnes. 
Nein — da irrſt Du Dich. 
Conſtance. 


Ich möchte es Dir beweiſen — faſſen wir ihn bei 
einer vont den vielen ſchwachen Seiten — bei der Eitelkeit. 
Agnes. 

Er iſt nicht eitel — 
Conſtance. 
Das werden wir ſehen. Steht auf.) Haſt Du kein 
Schreibzeug — ah — dort. (Geht nach dem Schreibtiſch rechts.) 


nes. 
Was willſt Du? 
Conſtance. 
Deinen . Mann in Verſuchung führen. 
(Setzt ſich und ſchreib ge 
gnes (lachend). 
Das iſt köſtlich — at — oh, mein Mann iſt ſtark! 
tance. 
Auch die ſtarken Männer können ſchwach ſein. 
Agnes. 
Das iſt vergebene Mühe. (Tritt zu Conſtance). 
Conſtance (Iefend). 
„Geehrter Herr — eine Dame ſchmachtet nach Ihrer 
Bekanntſchaft — bittet Sie, ihr heut um 12 Uhr 


auf der Promenade zu begegnen. Erfennungszeichen weiße 
Roſe —! C. — —“ So (faltet den Brief zuſammen) hier 
liegen noch einige unerbrochene Briefe — ich lege das dazu. 
Du biſt doch nicht böſe — wir werden etwas zu lachen 
bekommen. 
Agnes. 
Wir werden lachen über Dich. 


Conſtance. 

Aber Dein Mann darf mich nun vorher nicht hier 

finden. (Nimmt Ihren Hut.) 
Agnes. 

Und Du haſt meinen Salon noch nicht geſehen — 
komm', Du kannſt nachher durch das Glashaus in den 
Garten und zur Promenade — haha — Du denkſt doch 
nicht, daß er kommt. 

Conſtance. 

Nous verrons. 

(Beide ab links). 


Scene 6. 


5 Karl (durch die Mitte). 
Niemand hier — das paßt! (Er zieht eine Schnur zum 
Meſſen aus der Taſche.) Ich muß doch ſehen, ob der Flügel 
durch dieſe Thüren geht. (Will meſſen.) Da kommt ſchon 


wieder Jemand. 
Scene 7. f 
Vorige. Kraft. Seeberg. 
(Durch die Mitte.) 
Kraft. N 
Da wären wir in meinem Heim! ich laſſe Dich nicht 
fort — Du bleibſt heut bei uns. 
Seeberg. 
Einladend genug ſieht es 5 aus — aber ich ſtöre 
Dich — Ihr ſeid in den Flitterwochen — 
Karl (gherausplatzend). 
Ja das iſt wahr — 


Kraft. 
Was unterſtehſt Du 5 


Ka 
Hm — hm — ich hatte Gehn einige Briefe auf den 
Tiſch gelegt und — — un ae 


BR. 
15 Kraft. 

3 iſt gut — geh' jetzt! 
ſt g geh jet ab.) 


Kraft. 

Du ſtörſt mich in der That nicht und mein beſter 
Freund muß doch meine Frau kennen lernen — ich ſage 
Dir, was für eine Frau! 

eber 


Se 
Man ſieht, daß ein guter Seit hier waltet — Alles 
jo behaglich — ich beneide Dich! 
Kraft. 9 
Haſt Du denn noch nie Luſt verſpürt, eine Frau zu 
nehmen? - 


Seeberg. 
Luſt — lieber Gott — offen geſtanden ja — aber es 
geht mir mit der Frau, wie mit den Schimmeln — 


bah Kraft 
Hahaha — 
»Seeberg. 

Wahrhaftig — gerade wenn ich einen ſuche, finde ich 
keinen — und wenn ich ſie nicht brauche, werden ſie mir 
angeboten. 

Kraft. 

Die Frauen auch? (acht.) 


Seeberg. 
Ja — auch! Denke Dir, ein alter Freund bittet mich 
1 1 ſehr dringend, ihn zu beſuchen — ich denke, ich ſoll 
IM helfen Pferde einkaufen, oder feiner Frau Reitſtunde 
geben — — 
Kraft (troniſch). 
Das würde ich von Dir 50 verlangen, Rittmeiſter. 


Seebe 
Irgend ſo etwas — ich 1 Urlaub — fahre ab — 
Als ich ankomme, macht er ein langes Geſicht, entdeckt 
mir, daß er mich hätte verheirathen wollen — 


Kraft. 
Oh — mit wem? 
Seeberg. 5 
Einer Wittwe — ſchön — reich — liebenswürdig — 
Kraft. 


Nun? 


Seeberg. 
Als ſie hört, daß ich aten ſoll, packt ſie ihre 
ſieben Sachen und nimmt Reißaus! 


Kraft. 
Oh! 


Seeberg. 
Wahrhaftig etwas Strangſchlager — weißt Du — 
un geärgert hat es mich doch. Sie ſitzt jetzt auf dem 
igi — 
Kraft. 


Laß ſie ſitzen! 
Seeber 


Ganz gewiß — aber ſie 15 ein Flacon vergeſſen — 
das bring ich ihr — noblesse oblige — dann auf dem 
Abſatz Kehrt gemacht. 


raft. 
Das ſieht Dir ähnlich — aber bitte, nimm Platz — 


da ſind Cigarren — ich will ſchnell die Briefe durchſehn. 
(Geht an fene Schreibtiſch.) 


er Seeberg. 
Laß Dich nicht ſtören — (fest ſich, zündet Cigarre an) ich 
bin hier gut aufgehoben. 
Kraft. 
Sat Brief erbrochen und geleſen.) 
Was iſt denn das — hahaha — 


Seeberg. 


Kraft 
(aufſtehend, giebt Seeberg den Brief) 
Eine ſonderbare Geſchichte — lies ſelbſt 
Seeberg. 
(Hat ſchnell e 
Alle Wetter — ſo etwas iſt mir in meinem ganzen 
Leben noch nicht paſſirt! Du haſt keine Ahnung, von wem? 


Kraft. 


Was? 


Nein — 
Seeberg. 
Nun, was wirſt Du a — 


raft. 
Den Brief in den apt werfen! (Will den Brief 
aus Seeberg's Händen nehmen.) 
Seeberg Gurückhaltend). 


Ah — die hübſche Handſchrift. 


Kraft. 
Denkſt Du, ich habe Lust, mich mit irgend einer 
überſpannten alten Dame einzulaſſen? 


Seeberg 
Alt! — da (giebt den a in den Papierkorb. 


Neugierig auf die Schreiberin wäre ich aber doch — 
(wirft den Brief auf den Schreibtiſch). 


eeberg. 
Ich auch (ſteht auf). Du, wie wär's, wenn ich fie mir 
anſähe? 
Kraft. 
Du? 


Seeberg. 
Ja, ſtatt Deiner. Iſt ſie alt oder ſehr beleibt, kann 
ich ja einen großen Bogen machen; auf jeden Fall ſehe ich 
ſie — das macht mir Spaß! 


Kraft. 

Haha — nun meinetwegen — ich bin dabei außer 
Schuld — aber es iſt beinah Zeit zum Rendezvous — ich 
habe noch einige Einkäufe zu machen — in einer halben 
Stunde treffen wir uns hier. 

Seeberg. 


Charmant. Empfiehl mich Deiner Frau und ent- 
ſchuldige mich, daß ich bei meinem Steaple Chase nach 
dem Rigi durch ihre Salons galoppire. (Ab Mitte.) 


Kraft. 
Viel Glück auf den Weg! Wunderbare Geschicht — 
ich glaube, es iſt gut, wenn ich meiner Frau davon nichts 


ſage. 
Scene 8. 


Agnes. Kraft. 
Agnes. 
Du biſt ſchon zurück? 
® Kraft 
Ja, mein Kind. 
Agnes 
(auf den Schreibtiſch ſehend, bei Seite). 
Er hat den Brief e 


ft. 
Liebe Agnes, wir werden heut einen Gaſt bei Tiſch 
haben — einen alten Freund. 
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Agne 
Das freut mich — a, Freunde ſind auch die 
meinen — (erſchreckt) aber Du ziehſt Dir ja die Handſchuh an? 
Kraft. 


Ja. 
Agnes (teſtürzt). 
Und nimmſt Deinen Hut? 
Kraft. 
Ja — ich habe 1 75 einen kurzen Gang zu machen. 
Agnes (bei Seite). 
Herr Gott! (laut) Oh — laß das jetzt und bleibe bei mir. 
Kraft. 
So gern ich alle Deine Wünſche erfülle — heute muß 
ich eine Ausnahme machen; (umfängt ſie) aber Pan bleibe nicht 
lange! 


Agn 
Nein, Herrmann — (Hält 15 Du bleibſt bei mir — ich 
bitte auch recht ſchön. 
Kraft. 


Aber liebes Kind — i 
Agnes 
a (zieht ihn zum Sopha). 

Komm — ſetze Dich zu mir — ſo — ſtell' den häß— 
lichen Hut fort — (nimmt ſeinen Hut und ftellt ihn auf den Tiſch). 
Ich kann ihn nicht leiden, weil er immer ein Anzeichen der 
Trennung von Dir iſt. (Setzen ſich neben einander.) 

Kraft Girlie). 

Du biſt rührend, liebe Frau. 

Agnes. 

Laß uns etwas plaudern — ich liebe dieſes Plätzchen 
ſo ſehr — erinnert es mich doch an die ſchönſten Stunden 
meines Lebens. 

Kraft. 
Ja, mich auch, mein 2 
Dir doch die hä lic en Handſchuhe aus (will 
ſeine Handschuhe we, 10 5 we 5 
Kraft (ausweichend). 
h. Zum Plaudern gehört Ruhe und die habe ich jetzt 
ni 
Agnes (ernſter). 
Du haſt keine Ruhe? 
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| Kraft. 
Nein, wie ich Dir Tage — ich habe nothwendig zu 
thun. „Steht auf.) 
Agnes. 
Trotz meiner Bitte? 
raft 
(will ſie liebkoſen). 
Ja — trotz — meine liebe Agnes! 
Agnes Curückweichend). 
So — nun darf ich wiſſen, was denn ſo dringend iſt? 
Kraft (lachend). 
Ein Geheimniß! 
Agnes. 
Ein Mann ſoll keine Geheimniſſe vor ſeiner Frau 
haben — bitte ſage es mir — (cchmeichelnd) Du biſt auch 
mein guter lieber Mann. 


t 
Es giebt Dinge, die man nicht ſagen kann. 
Agnes. 
Oh, Du kannſt mich nicht lieben. 
Kraft. 
Aber Agnes — Du haſt heut ſchon eine Scene gemacht 
— fange nicht wieder an. 
Agnes (weint). 
Oh — ich begreife u 
r 


aft. 
Herr Gott — ich begehe doch kein Unrecht! Ich ſage 
Dir — ich will mir nur eine erlaubte Freude bereiten. 
Agnes 
g (bei Seite unter Thränen). 
Ein Rendezvous nennt er eine erlaubte Freude! 
Kraft. 
Was ſagſt Du? (ritt zu ihr.) 
i Agnes (gefaßt). 
Nichts — geh nur — geh — 


Kraft. 
Später erzähle ich Dir Alles — Du wirſt ſelbſt über 
Dich lachen! 
Agnes. 
Ich denke gar nicht 7 


raft. 
Sei gut, Agnes! Adieu! (Wendet ſich zum Gehen.) 
a 2 


Agnes (bei Seite). 
Er geht wirklich! 


raft 
(bleibt an dem Blumentiſche im Hintergrunde ſtehen, bei Seite). 
Ah für den Rittmeiſter! (Laut) Schatz — erlaubſt Du 
mir eine von Deinen N Roſen? 
Agnes (weinend). 
Auch das noch? 
Kraft. 


Wie ſagſt Du? 
Agnes (empört). 
Ja — ja — Alles 1 ich — geh nur — geh! 
Kra 
(hat ſich eine weiße . gepflückt). 
Wenn ich wieder komme, hoffe ich eine bern 
Frau zu finden. Adieu! 5 Ei 


Agnes. 

Oh, das iſt zuviel! Diele Erfahrung wird mir das 
Herz brechen. Auf die Aufforderung einer fremden un- 
bekannten Dame läßt er mich trotz meiner Thränen hier 
zurück. O die Männer — ſind ſchreckliche Geſchöpfe. 
(Tritt an das Fenſter.) Er geht nach der Promenade zu — 
der Treuloſe — oh — es iſt gar kein Zweifel. Aber 
was beginne ich — ſo kann ich das nicht ertragen. Oh — 

ich werde an meine Mutter ſchreiben. (Setzt ſich, ſchreibend): 
„Liebe Mutter — mein Mann iſt ein Ungeheuer — — — 
ich kann vor Thränen nichts ſehen — die Buchſtaben tanzen 
alle —“ (ſteht auf und klingelt) ich fahre zu ihr — das iſt 
das Beſte. (Es klopft.) Herein — ich fahre heut — 
gleich 185 (es klopft Helen laut:) herein! (Stampft mit dem 


Fuße 
Scene 9. 


Karl. Agnes. 
Agnes (Köfe). 
So laſſen Sie doch ir zehnmal herein rufen. 
Karl. 
Ach — gnädige Frau find allein? (Sieht ſich verduzt um.) 
Es ſprach doch hier — — e 


Agnes. 
Meine Jungfer ſoll alle meine Sachen zuſammenpacken 
— alle — ich verreiſe. 
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Karl (erftumt). 


Ah! 
Agnes. 
Haſt Du nicht verſtanden? 
Karl 


Da werde ich nur für den Herrn auch Alles einpacken. 
nes. 
Nein, ich reiſe allein. 


ar 
Iſt es möglich — (für fi) nein — das iſt wohl nicht 
möglich. 
Agnes. 
Mach', daß Du wake 


Ja, ich gehe ſchon. 1 ab.) 
Agnes. 


Oh — wie bin ich unglücklich (Sinkt in einen Seſſel — 


weint.) 
Scene 10. 


Conſtance. Agnes. 
Conſtance (ſehr wont 
Ah Agnes — das war zum Todtlachen! 
a Agnes. 
Ich finde es zum Todtweinen! 
e Conſtance. 
Die Art und Weiſe, wie ich Deinen Mann kennen 
lernte, war neu — aber ich gratulire Dir. 
Agnes. 
Sprich mir nicht von ihm! 


Conſtance. 
Du haſt wirklich einen . netten Mann. 


Agne 
Ich — ich habe das Unglück den treuloſeſten, den 
unribersiaften — den gewiſſenloſe ten aller Menſchen zum 
Mann zu haben. 
Conſtance. 
Hu — entſetzlich — 


lgnes. 
Ich will nichts mehr ſehen und hören von ihm. 
Conſtance. f 
Oh — diesmal muß ich ſeine Parthie nehmen. 
a 2¹ 
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gnes. 
Das iſt nicht wog 
Conſtance. 
Hör’ nur — kaum war ich in der Linden-Allee einige- 
mal auf⸗ und abgegangen, als ich ſchon Deinen Herrn und 
Gebieter ankommen ſehe — 9 65 weiße Roſe in der Hand. 


gn 
Meine Roſe — oh — es giebt kein zweites Ungeheuer, 
wie er iſt. 
Conſtance. 
Im Gegentheil — er hat mir ſehr gefallen. Du haſt 
Geſchmack — eine ſchöne männliche Erſcheinung — offener 
Ausdruck — ein treues Auge. 


Agnes. 
Hätteſt Du ihn doch geheirathet! 
Conſtance. 
Solchen Mann würde ich gleich genommen haben. Als 
wir uns begegnen, fixirt er mich — 


Wie gewiſſenlos! 
Conſtance. 
Sie haben befohlen, Ae er — 


Es hat ihm doch kein Menſch etwas zu befehlen als ich. 
Conſtance. 
Nein! Ein eigenes Er ſpielte um feinen Mund — 


e S. 
Spielte — oh der Heide — nur weiter! 
Conſtance. 

Es war ſo etwas Ueberlegenes, das mich in Ver— 
wirrung geſetzt hätte — wenn ich nicht ſo groß daſtand 
und er mir doch ſo klein erſchienen wäre. 

Agnes. 

Oh — mein Mann iſt nicht klein. 

Conſtance. | 

Ich mußte mich zuſammennehmen, um nicht offen 
herauszulachen, als ich ſagte, ich habe gewünſcht, den erſten 
Muſtermenſchen, den normalſten aller Ehemänner kennen 
zu lernen. 

Agnes. 
Ich danke! was ſagte er? 
Conſtance. 
Ich glaubte — es würde ihn in Verlegenheit ſetzen, 
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aber denke Div — umgekehrt — er ſprach ſo verſtändig, 
ſo klar — es war beinah — als wenn er mir Vorwürfe 
über den Brief machen wollte — er ſagte etwas von 
Frauen-Emancipation — aber Alles ſehr liebenswürdig. 
Agnes. 
Oh, er kann liebenswürdig ſein. 
Conſtance. 

Dabei leuchtete ſein Auge und gab ſeinen Zügen etwas, 
was ihn ſchön machte. Du haſt wirklich einen ſchönen 
Mann, Agnes. 

Agnes 


gnes. 
Wann reiſt Du denn wieder ab? 
Conſtance. 
Oh — ich glaube gar — Du willſt eiferſüchtig werden 
auf eine Freundin — 755 wäre Thorheit! 


gnes. 

Es könnte mir auch einerlei ſein — denn ich habe 

mich entſchloſſen, auch zu reiſen. 
Conſtance. 

Verreiſen — Du? 

Agnes. 

Was ſoll ich auch Beſſeres thun — einen Mann zu 
haben — der es für ein erlaubtes Vergnügen hält, fremden 
Damen nachzulaufen — und eine Freundin — die ſolchen 
Mann reizend findet — das iſt zuviel — ich bin ſehr un— 
glücklich! (Bricht in Thränen aus — ſchnell ab links.) 

Conſtance. 


Aber Agnes! blik etzt geht es bergab. 
u n l dn h d 


Scene 11. 


Karl. Seeberg. 


Seeberg. 
(Mitte — weiße Roſe im Knopfloch.) 
Herr Kraft noch EL Aue 


Nein — ich ſollte dem Herrn Rittmeiſter ein Zimmer 
anweiſen — hier rechts — jene Thür! 
Seeberg. 
Ich danke — ich RN hier warten. 


arl. 
Befehlen der Herr Rittmeiſter auch, daß ich anklopfe? 
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Seeberg. 
Anklopfe? 
Karl. 
Ja — hier bei uns wird jetzt immer angeklopft — 
Seeberg. 


So — nun — dann klopfen Sie bei mir nur auch an. 


arl. 
Schön — es iſt für alle Fälle beſſer! (Ab Mitte.) 
Seeberg. 

Ein merkwürdiges Abenteuer — ich muß die Schrift— 
züge noch einmal ſtudiren — (fett ſich an den Schreibtiſch rechts 
— nimmt das Couvert des Briefes) edel — klaſſiſch — beinah 
ſo ſchön wie ſie ſelbſt. Wer ſie nur ſein mag. Nach 
dem Namen zu fragen, wäre indiskret geweſen. — Dennoch 
fort mit dem Bild — eine Dame, die derartige Briefe 
ſchreibt — fort damit — (wirft den Brief auf den Tiſch, ſitzt 
ſo, daß er den Rücken nach links wendet). 


Scene 12. 


Conſtance. Seeberg. 
Conſtance (pon links bei Seite). 

Sie will allein fein! (ſieht Seeberg) Ah — da iſt er 
ja, der Vokativus von Mann; eine kleine Strafe kann ihm 
nicht ſchaden. (Sie geht leiſe nach der Mittelthür, als wenn ſie 
durch dieſe eingetreten wäre.) Hm — hm — 

Seeber 

(ſich Schnell umwendend). 

Herr Gott — meine Dame. (Springt auf.) 

Conſtance. 
Entſchuldigen Sie, mein Herr! 

Seeberg. 
Sie kommen mir doch nicht etwa nach? 

Conſtance. 

Offen geſtanden — ja — ich ſah Sie in dies Haus 
treten und folgte Ihnen. 

Seeberg (verlegen). 

Aber — 

Conſtance. 


Oh, zürnen Sie mir nicht — ich kann mich ſo ſchnell 
nicht wieder trennen von dem Ziel — das ich erreichte. 
Seeberg (bei Seite). 
Das iſt mehr wie militairfromm! 
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Conſtance. 
Auf der Promenade kann man ſich nicht ausſprechen 
— ich hätte Ihnen noch ſo viel zu ſagen. 
Seeberg. 
Sehr liebenswürdig — aber — — 
Conſtan ce. 
Hier iſt es reizend bei Ihnen. (Sieht umher.) 
Seeberg (ſehr verlegen). 
Ja, es gefällt mir auch — aber ich bedaure wirklich — 
Conſtance. 
O — machen Sie gar keine Umſtände. (Setzt ſich.) 
Seeberg (bei Seite). 
Sie richtet ſich häuslich ein — ich ſtehe wie auf 


Kohlen. 
Con ſtance (bei Seite lachend). 
Wie er verlegen iſt. Sehr amüſant. (Laut) Kommen 
Sie — plaudern wir. f 
Seeberg 


(ſteht auf, bei Seite. 
Das iſt ſtark! — Hier giebt es nur ein Mittel. 


Conſtance (echt kokett). 
Nun wollen Sie nicht? 
Seeberg 
(von jetzt an recht degagirt — ein Klein wenig zudringlich). 
Oh gewiß — mit dem größten Vergnügen. (Nimmt 
einen Stuhl in Conſtance's = ein.) 


onſtance. 
Wiſſen Sie, daß Sie Eindruck auf mich gemacht 
haben? 
Seeberg. 


Oh und ich bin entzückt von Ihnen — welch' ſchöne 
reizende Hand? (Küßt 5 die Hand.) 
Conſtance. 
Bedenken Sie, daß Sie verheirathet ſind. 
Seeberg (kei Seite). 
Ja ſo! (Laut) Oh das thut nichts. Sind Sie ver— 
heirathet, wenn ich fragen darf? 
Conſtance. 
Ich bin Wittwe. 
Seeberg. 
Charmant, (indem er mit dem Stuhle näher rückt) ich habe 
eine gewiſſe Paſſion für die Wittwen. 


RE 


Conſtance. 

So? (ückt fort.) 

Seeberg 

Bei jungen ſchüchternen Mädchen werde ich auch ver— 
legen — aber die Wittwen ſchlagen für gewöhnlich die 
Augen nicht nieder — ſondern machen ſie hell und klar auf 
— jo wie Sie — das giebt Muth — (näherrückend) Sie 
haben ſehr ſchöne Augen. 

Conſtance. 

Das ſagt man nicht ſo direct. 

Seeberg. 

Sie haben Recht — unter gewöhnlichen Umſtänden 
könnte ich das nicht — aber da Sie mir ſo freundlich 
entgegenkommen — (Rückt dicht heran.) 

d Conſtance. 

Mein Herr! (Steht auf.) 

Seeberg (bei Seite). 

Gott ſei Dank — es half. (Steht auf.) 

Conſtance (ftreng und beftimmt). 

Haben Sie die Güte, hier ſitzen zu bleiben — bitte — 
ſetzen Sie ſich — 

Seeberg. 

Sie befehlen. 

Conſtance. 

Sie ſind etwas unruhig — ich bin nervös — ſo werden 
wir uns beſſer unterhalten. (Setzt ſich von ihm entfernter.) 

Seeberg (kei Seite). 

Merkwürdige Wittwe! (Laut) Ja, ich bin allerdings 
etwas unruhig! 

Conſtance. 

Von Temperament? 


Seeberg. | 
Kein — wohl weil ich viel zu Pferde bin. 


Conſtance. 
Ah — Sie reiten. 
Seeberg. 
Allerdings — ja — ich habe vier Reitpferde. 
Conſtance. 
Das iſt reizend — & reite auch paſſionirt. 
Seeberg. 
So? 
Conſtance. 


Reiten Sie oft mit Ihrer Frau? 
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Seeberg. 
20 Hm — nein — die weiß gar nicht, daß ich Reitpferde 
habe. | 
Conſtance. 
Wie iſt das möglich? 


Seeberg. 
Oh, die Frauen brauchen nicht Alles zu wiſſen. 
Conſtance. 
Ei — ich habe Sie für einen ſoliden Mann gehalten. 
Aber dieſe Grundſätze — 


Seeberg. 
Die Frauen täuſchen uns auch. 
Conſtance. 
Nur wenn ſie einen guten Zweck im Auge haben. 
Seeberg. 
Aha — 
Conſtance. 


Ja ja — auch ich werde Ihnen erſt ſpäter klar werden 
— wenn wir recht gute Freunde geworden ſind. 
Seeberg (bei Seite). 
Da kann ſie lange warten! (Sieht nach der Uhr.) 
Conſtance. 
Glauben Sie nicht, daß wir das werden? 
Seeberg. | 

Oh ja — mit der Zeit — vielleicht — aber für jetzt 

hätte ich eine große Bitte. 
Conſtance. 

Nun? 

Seeberg. 

Wenn jetzt Jemand käme! Wenn Sie die Güte haben 
wollten, dies Lokal recht bald zu verlaſſen. (Steht auf.) 

. Conſtance. 

Haha — das iſt zum Lachen — (bei Seite) er fürchtet 
ſeine Frau! 

Seeberg. | 

Wir können uns ja wieder treffen — doch jetzt hier 
— ich bin in großer Verlegenheit. 

Conſtance. 

Das glaube ich — aber Sie haben Recht — wir 
können uns ja wiedertreffen — hahaha (während ſie ſich zum 
Gehen bereit macht, für ſich) ich werde durch den Garten gehen 
und hier wieder hereinkommen (auf die Thür links deutend) der 
Schreck! 5 
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Seeberg. 
Gott ſei Dank, ſie geht. 
Conſtance. 
Alſo auf Wiederſehen, mein Herr! 
Seeberg. 
Empfehle mich e 
Conſtance. 
Wollen Sie mir ſchreiben? 
Seeberg (die Thür öffnend). 
Nein — nein — bitte, ſchreiben Sie. 
Conſtance. 
Adieu! (Conſtance ab Mitte.) 
Seeberg 
Adieu! Gott ſei Dank, daß fie fort iſt — und daß 
ich heut auch wieder abreiſe. Wäre Kraft jetzt gekommen 
— oder ſeine Frau — ich hätte gar nicht gewußt — was 
ich jagen ſollte. Aber es iſt ein neuer Beweis — „nie in 
den Apfel beißen, den uns eine Tochter Eva's hinhält.“ 


Scene 13. 


Kraft. Seeberg. . 
Kraft (durch die Mitte). 
Ah — da biſt Du ja. Nun, wie iſt Dein Abenteuer 
abgelaufen? (Legt ab.) 
Seeberg. 
Du, das war gefühnt AN 
t 


Und wer war fie — 
Seeberg. 
Eine Wittwe — ſchön — ſehr ſchön — ich war auf 
dem beſten Wege mich zu . — aber — — 
tz 


Aber? 
Seeberg. | 

Weißt Du, ich liebe die etwas unruhigen Tempera— 
mente bei den Pferden — es macht Vergnügen, ſie kurz 
zu kriegen — aber gegen Durchgänger habe ich doch ein 
Vorurtheil. 

Kraft. 
Sie hatte Anlage dazu. 


eeberg. 
Ausgebildeter Durchgänger! Ich wollte ihr kleine 


— 


Hülfen geben — aber eins zwei drei hatte ſie die Kandare 
geſchnappt und da ſetzte ſie mich hierher — und ſie ſaß da! 
Kraft Cerftaunt). 

Was denn — ſaß da — 


Seeberg. 
Ja, denke Dir, ſie kam mir doch nach — 
f 5 Kraft. 
Hierher? 
Na Seeberg. 
Ja — ganz unbefangen. 
Kraft. 
Herr Gott — wenn das meine Frau gemerkt hätte. 
Seeberg. 
Das war ja meine Angſt. 
Kraft. 
Meine Frau haſt Du doch nicht geſehn? 
Seeberg. 


Nein — ich glaube es iſt beſſer, ich mache ihre Be— 
kanntſchaft auf der Rückreiſe und gehe jetzt lieber (will fort) 
auf den Rigi, es iſt ſicherer — 

Kraft. 

(Hält ihn auf und führt ihn dann an die Thür rechts). 

Wo denkſt Du hin — nein — wir gehn ſofort zu 
Tiſch — dort iſt Dein Zimmer — laß Dich alſo bald 
wieder ſehn. 

Seeberg. 


(An der Thür rechts.) 

Aber lieber Freund, unſere Wittwe. 

Kraft (lachend). 

Ah — die übernehme ich! (Seeberg rechts ab.) Aber nun 
zu meiner Frau — (will nach der Thür links — hält plötzlich 
inne) nein — es iſt beſſer, ich laſſe ſie kommen. Im 
Grunde hatte ich Recht, man darf nicht zu nachgebend 
ſein. Ah — ich höre ſie kommen. (Geht ſchnell an den Schreib- 
tiſch, fett ſich — Rücken nach links.) Was ſoll das? (lieſt) „Liebe 
Mutter — mein Mann iſt ein Ungeheuer.“ Ah! 


Scene 14. 


Conſtance. Kraft. 


N Conſtance (von links). 
Der wird erſchrecken! Hm — hm. 
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Kraft. 
Hm — hm — (bei Seite) ich ſoll anfangen — nein. 
Conſtance. 


Hm — der Böſewicht! (Sie tritt bis dicht an Kraft — 
ſchlägt ihn mit dem Fächer oder en auf die Schulter — kokett.) 
Schreiben Sie etwa ſchon ar mich? 

t 


ra 
(Ahe ſich ſchnell um — beide fahren vor einander zurück). 


Conſtance. 
Herr Gott — ein Fremder! 
Kraft (zugleich). 
Eine fremde Dame! 


Conſtance. 
Entſchuldigen Sie, uch 78 
t 
Oh bitte! 
Conſtance. 


Ich bin eine Freundin der Hausfrau, deshalb trat ich 
ohne Umſtände ein. Sie gehören vermuthlich zum Hauſe? 


Kraft. 
Allerdings ja — mein Nane iſt Kraft. 
Conſtance. 
Ah — da ſind Sie vielleicht der Schwager — 
Kraft. 


Schwager? 
Conſtance. 
Ich meine, der Bruder des Hausherrn. 
Kraft 


Nein — ich habe gar keinen Bruder — wenn Sie er— 
lauben — ich bin es ſelbſt. 
Conſtance. 
Sie — das iſt ja nicht möglich. 
Kraft (bei Seite). 
Merkwürdig — ſollte die — (zeigt auf den Kopf). 
Conſtance. 
Ich müßte Sie Pur fennen. 
Kraft. 
Ich entſinne mich nicht. 
Conſtance. 
Vorhin war doch ein anderer Herr hier. 
| Kraft. 


Vorhin — ja, ein Freund von mir. 
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Conſtance (ſehr beſtürzt). 
Herr des Lebens! 5 
Kraft (beſtürzt). 
Was iſt Ihnen? 
Conſtance. 

Ich hätte mit einem wildfremden Menſchen dieſen 
Scherz getrieben — mir wird ſchwarz vor den Augen. 
(Bedeckt das Geſicht mit dem Taſchentuch, wankt.) Ah! 


Kraft. 
Mein Gott — Sie wanken — — Er hält fie in feinen 
Armen auf.) Beruhigen Sie ſich. 
i Scene 15. 
Agnes. Conſtance. Kraft. 
Agnes 
(von links — erſchreckt). 
Ah — 
Kraft. 
Agnes — gut, daß Du kommſt. 
Conſtance. 
Gott ſei Dank ja — 
Agnes. 


Jetzt habe ich mit eigenen Augen geſehen! 
Kraft. 


Conſtance N zugleich. 


Agnes! 

Agnes Gurückweichend). 
Geht — laßt mich! 
| Kraft. 


Aber gutes Kind! 
gnes. 
Ein Kind wäre ich, wenn ich mich wieder bethören 
ließe, ich ſehe, daß ich verrathen, betrogen, überflüſſig bin. 
Kraft. N . 
Conſtance. ee 
Aber Agnes! 
Agnes. 
Laßt mich — (zu Conſtance) Du biſt die Verſucherin — 
er aber iſt der Schwache. — Ich verlaſſe dieſes Haus! 
(Stürzt links ab.) 


Kraft. 
Um Gotteswillen — was bedeutet das? 
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| Conſtance. 
Ich kam hier an — eine alte Freundin zu ſehen — 
wir ſprachen von Ihrem Mann — von Ihnen — erlaubten 
uns einen Scherz — ich ſchrieb jenes Billet an Sie — 


0 Kraft. 
Ah — meine Frau wußte darum? „Schlägt ſich au die 
Stirn.) 
5 Conſtance. 
Natürlich — mein Herr, denken Sie etwa, daß ich 
wirklich —? a 
ü 5 Kraft (ſchnell). 
Nein, nein — aber ich begreife — mein Freund kam 
ſtatt meiner — 
Conſtance. 
Ich rechnete darauf, mit dem Manne meiner Freundin 
intimer bekannt zu werden — ging etwas weit — Was 
wird jener Fremde denken? 


Scene 16. 
Seeberg. Kraft. Conſtance. 
Seeberg (on rechts). 


Kraft 
Ah — da iſt er ſelbſt! 
Conſtance 
(wendet ſich verlegen ab). 
Herr Gott! 
Kraft 
„geht Seeberg entgegen, lachend). W 
Denke Dir, lieber Freund — wir ſind beide myſtificirt. 
Seeberg. 
Kraft. 


Ja — Geigt auf Conſtance) meine eigene Frau hat ſich 
den Scherz mit uns gemacht! 


Wir? 


Seeberg. 
Deine Frau? 
Kraft. 
8 ja — (Lachend) Haha — (indem er nach links zur 


Thür geht) das iſt die merkwürdigſte Geſchichte, die mir je 
vorgekommen iſt! (Kraft ab links.) 


a 


Scene 17. 


Seeberg. Conſtance. 

itz Seeberg (bei Seite). 8 
Da bin ich gut hineingefallen. — (Laut) Gnädigſte Frau! 

6 Conſtance (oerlegen ). 
Mein Herr! (Bei Seite) Dabei weiß ich immer noch 

nicht, wer er iſt. 
Seeberg. 

Was werden Sie von mir denken! 


Conſtance. 
Es iſt nöthig, daß ich Ihnen eine Erklärung gebe. 


Seeberg. 8 
Oh — ich weiß Alles. 

Conſtance. 
Alles? 

Seeberg. 


Ja — von Ihrem Herrn Gemahl. 
Conſtance (bei Seite). 

Jetzt hält er mich für die Frau — der Aermſte hat 
heut Unglück. 

Seeberg. 

Sie machten ſich mit ihm einen Scherz — in den ich 
verwickelt wurde. — Die Sache iſt ganz einfach. 

Conſtance. 

Doch nicht ſo einfach, wie Sie denken — (von nun an gefaßt 
und etwas muthwillig) aber wollen wir uns nicht ſetzen zur 
Abwidelung? 

Seeberg (jovialer). 

Sie hatten die Güte, mir meinen Platz bereits anzı= 
weiſen. (Setzt ſich.) Ich bin nicht ſo unruhig, wie Sie 
denken! 

Conſtance. 

Ich auch nicht ſo nervös! Wie muß ich Ihnen aber 
erſchienen ſein? 

Seeberg. 

Wie eine liebenswürdige geiſtreiche Frau — nur ein 
klein wenig unternehmend. — Aber das habe ich ſehr gern. 
(Rückt mit dem Stuhl etwas näher — beſinnt ſich ſchnell — rückt weiter 
zurück.) Ah — pardon! 

Conſtance. 
Bitte —! Beichten Sie aber jetzt, mein Herr — wie 
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ſind Sie darauf gekommen, zu dem Rendezvous zu gehen 
— eine Dame in Verſuchung zu führen? 


Seeberg. 
Oh — — es war eigentlich nur eine Recognoscirungs— 
Patrouille! — Ich habe ſonſt Grundſätze! 
Conſtance. 


Wozu wären aber die Grundſätze, wenn man ſie nicht 
bei Seite legen ſollte! Nicht wahr? 
d Seeberg. 
Hm — hm — es hätte übrigens ein großes Unheil 
daraus entſtehen können — ich war auf dem beſten Wege, mich 
in Sie zu verlieben. 


Ah! 
Seeberg. 
Meiner Seele — gleich als ich Sie ſah — gnädigſte 
Frau! 


Conſtance. 


Conſtance. 
Davon ſagten Sie aber kein Wort. 
Seeberg. 
Ich dachte an den Brief, den Sie geſchrieben. 
Conſtance (ſpottend). 
Aha — Ihre Grundſätze! 
Seeberg. 
Und dann bin ich vorſichtig, die Frauen, wenn ſie ſo 
um die dreißig ſind, lieben es, mit uns zu ſpielen — und 
uns in Verſuchung zu führen — — 


Conſtance. 

Ah — mein Herr! 
Seeberg. 

Pardon, gnädige Frau — ich meine eigentlich nur 

die Wittwen — die haben jo etwas Kokettes — 

Conſtance. 

Meinen Sie? 

Seeberg. 


Nachher lachen ſie uns aus. 
Conſtance. 
Wäre Ihnen das ſchon paſſirt? 


eeberg. 

Gewiß! Ich habe überhaupt Unglück bei den Damen. 
Conſtance. 

Muß ich das glauben? 
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Urtheilen Sie seit ei ladet mich ein Freund 
ein — als ich ankomme, entdeckt er mir, daß er mich hätte 
verheirathen wollen. 

Conſtancc (bei Seite). 

Das wird ja meine Geſchichte. 

Seeberg. 

Die Dame aber, die auch bei ihm war, reißt aus — 

als wenn der leibhaftige Gottſeibeiuns im Anzuge wäre. 


Conſtance. 
Sie wußten nicht, weshalb Sie eingeladen waren? 


Seeberg. 
Auf meine Ehre nicht! 
Conſtance. 
Kennen Sie ihren Namen? 
Seeberg. 
Natürlich. Frau von Leuthen. 
Conſtance. 
Ah — Conſtance von Leuthen! Seien Sie froh — 
daß ſie fort iſt. 
Seeberg. 
Sie kennen ſie? 
Conſtance. 
Sehr genau. 
Seeberg 
Oh, erzählen Sie mir von ihr — bitte. 
Conſtance. 


Sie ſoll noch paſſabel ausſehen. 
Seeberg. 
Paſſabel? Hm, das iſt ſo etwas zweideutig — ſo — 


Conſtanc 
Ja — man ſagt, daß ſie Aehnlichkeit mit mir hat. 
Seeberg. 
Ah, da muß ſie Veen jein (Rückt mit dem Stuhl heran 
— dann wieder zurück.) Pardon! 
Conſtance. 
Aber etwas übermüthig iſt 15 


Seeber 
Das hätte nichts gethan — ach hätte ſie ſchon an die 
Longe genommen — doch das iſt vorbei — ſie ſitzt jetzt 
auf dem Rigi! 


3 


Are 


Conſtance. 


So? 
Seeberg. 
fa pen Sie nur, klettert 6000 Fuß über die Meeres⸗ 
äche! 


Conſtan 
Wie hoch würde ſie nun geklettert ſein, wenn ſie das 
Vergnügen gehabt hätte, Sie kennen zu lernen. 
Seeberg (etwas conſternirt). 
Ich danke ſehr. 
Conſtance (achſelzuckend). 
Sicher — wenn ſie von der „Dreſſur“ an der Longe 


gehört hätte? 
Seeberg. 


Oh — ich kann auch eine leichte Hand haben — ei 
wenn ich zum Beiſpiel eine Frau hätte, ſo wie Sie — 
gnädige Frau — die würde ich auf Händen tragen. 

Conſtance. 

Sie ſind ſehr gütig. 


eeberg. 
Ich darf Ihnen das ſagen, als Freund Ihres Mannes. 
Conſtance. 
Bitte — geniren Sie 0 gar nicht. 
Seeberg. 
Das iſt der Vortheil, wenn man mit verheiratheten 
Frauen verkehrt — daß man ſich ſo offen ausſprechen kann 
— ſo ohne Rückhalt — wie ich gegen Sie — ich meine 
als Freund des Mannes. 
Conſtance. 
Ich verſtehe — doch vorhin ſchienen Sie eine Vor⸗ 
liebe für die Wittwen zu haben. 


Seeberg. 
Oh die Wittwen! — und beſonders dieſe eine, 6000 
Fuß hoch — aber ich fahre jetzt zu ihr auf den Rigi — 
a0 Conſtance. | 


See 
Sie hat ein Flacon Ne das bring’ ich ihr. 
Conſtance. 
Alſo doch neugierig! 
Seeberg. 
Nein — wahrhaftig nicht — ach will nur die Geſchichte 
von Schiller's Handſchuh aufführen. 
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Conſtance. 

Aha — „den Dank Dame — 

Seeberg. 
Begehr' ich nicht.“ — Ganz recht. 
Conſtance. 

Wiſſen Sie — mein Herr — Sie dauern mich — ich 
möchte etwas für Sie thun — ich werde Ihnen einen Brief 
an meine Freundin mitgeben. (Steht auf.) 

Seeberg. 

Oh bitte — incommodiren Sie ſich nicht — ich habe 

wenig mit ihr zu ſprechen. — 
Conſtance. 

Man kann nicht wiſſen — für alle Fälle! (Geht au 

den Schreibtiſch rechts und ſchreibt.) 
eeberg (Conſtanee betrachtend). 
Eine reizende Frau — ein Engel! Was mein Freund 


Kraft für ein Glück hat — warum kann man das nicht 
auch haben — ich bin ganz weg — ſie hat mir's ordentlich 
angethan! 

Scene 17. 


Kraft. Conſtance. Seeberg. 
Kraft (von links). 
So, Alles wieder in Ordnung. Meine Frau hat ſich 
ganz beruhigt. 
Seeberg (uftimmend). 
Ja, ſie iſt wieder ganz ruhig. 
Kraft. 
Die Frauen können uns manchmal den Kopf ganz 
verdreht machen! 
Seeberg. 
Ja — das hat Deine Frau mit mir auch gemacht. 
Fran ihm auf die Schulter). Freund, Du haſt eine prächtige 
rau! | 
Kraft. 
Halt Du ſie geſehen? 
Seeberg. 
Kurioſe Frage! Er läßt mich eine halbe Stunde mit 
ihr allein — und fragt — ob ich fie geſehen habe —! es 
war eine etwas verlegene Scene — alter Sohn! 


Kraft. 
Ich verſtehe nicht — wo haſt Du ſie denn geſehen? 


Eee 


Seeberg. f 
Mein Gott hier — da ſitzt ſie ja und ſchreibt. 
Kraft. 


Die — hahaha! 


Scene 18. 


Vorige. Agnes. 
Kraft. 

Das iſt zum Lachen. (Zu der eintretenden Agnes) Erlaube, 
daß ich Euch bekannt mache — meine Frau — Rittmeiſter 
von Seeberg! i 

Agnes. 
Seien Sie mir willkommen! (Sätt die Hand hin.) 
Seeberg. 
Das iſt wirklich Deine Frau? 
Agnes (lachend). 
Sehe ich nicht ſo aus? 
eeberg. 

Entſchuldigen Sie, gnädige Frau — aber mir iſt heut 
ſo viel Sonderbares paſſirt — daß ich etwas verwirrt bin. 
(Giebt die Hand.) a 

Conſtance 
(hat das Schreiben beendet — für ſich). 
Jetzt kommt es zum Klappen! (Steht auf.) 
Seeberg. 
Wer iſt denn aber das? (Auf Conſtanee zeigend.) 
Agnes. 

Eine Freundin, die auf den Rigi reiſt — liebe Con— 

ſtance — Herr von Seeberg — Frau von Leuthen. 


Seeberg. 
Rigi? — Frau von Leuthen? 
Conſtance. 
Herr von Seeberg — jetzt werde ich verlegen! 
Seeberg. 


Seien Sie ſo gut — ja — ich kann nichts mehr darin 

leiſten! 
Conſtance. 
Statt aller Worte — hier leſen Sie. (Giebt den Brief.) 
Seeberg (tief). 

„Liebe Conſtancſe — Du hätteſt nicht abzureiſen 
brauchen — Herr von Seeberg iſt ein paſſabler Mann —“ 
(ſieht auf) Paſſabel? 


Be 


Conſtance. 
5 Steht glaub' ich da! — iſt etwas zweideutig — ſo — 
D —— 
Seeberg 
(leſend — nachdem er ſich in die Bruſt geworfen). 
„Paſſabler Mann, den man mit der Zeit vielleicht lieb 
. kann. Conſtance.“ — Ach — gnädige Frau — 
ie — 
Conſtance. 
Laſſen Sie Alles und geben mir mein Flacon wieder. 
Seeberg. 
Gnädige Frau — ich ziehe es vor, Ihnen das auf 
dem Rigi zu überreichen. 
Conſtance. 
Die Geſchichte vom Handſchuh — nein — 
Seeberg. 
Ach gnädige Frau. ((eiſe weiter.) 
Agnes. 
Aber was haben denn die Beiden ſo lange zu ſprechen. 
| Conſtance. 
Herr von Seeberg fragte nach der nächſten Route zum 
Rigi. (Leiſe weiter.) 


Agnes. 
Gott ſei Dank, daß wir nicht dahin zu fahren brauchen 
— wir bleiben zu Hauſe! f 
raft. 
Jawohl, liebe Frau! ä 
Seeberg. 
Wir reiſen zuſammen? 
Conſtance. 
Aber „ohne Longe“ wenn ich bitten darf. 
Seeberg. 
Gnädige Frau (Hand küſſend) Sie find ein Engel! 


(Während Agnes und Kraft eine koſende Gruppe links bilden — 
Seeberg und Conſtance ebenfo rechts — tritt durch die Mitte ſchnell ein) 


f Karl (meldend). 
Es iſt angerichtet! — (ſieht erſt links — dann rechts die 
Gruppe) Ach — ach — Du lieber Gott! 
(Während er Kehrt macht, fällt der Vorhang.) 
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